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„Da will man am liebsten direkt lospraktizieren“ – 
Praxisorientiertes E-Learning als Beitrag zur 
Hochschulentwicklung
Evaluation eines Pilotprojektes
Zusammenfassung
Praxisorientierte Lehre stellt nach wie vor eine Herausforderung für die Hoch-
schul entwicklung dar. Mit diesem Lehransatz sind eine Reihe von An for-
derungen verbunden, die mit dem Einsatz digitaler Lösungen adressiert wer-
den können, um auf diese Weise die Praxisorientierung effektiv zu unterstützen. 
Gleichzeitig erfordert eine nachhaltige Implementation solcher innovativen, digi-
tal unterstützten Lehrkonzepte, dass bereits bei der Entwicklung der systemische 
Kontext innerhalb der Hochschule Beachtung findet. Der vorliegende Beitrag 
führt in die Fragestellung eines praxisorientierten E-Learning als Beitrag zur 
Hochschulentwicklung ein und skizziert ein konkretes Beispiel aus der vete-
rinärmedizinischen Lehre an der Freien Universität Berlin, bei dem die breite 
Vernetzung der verschiedenen Akteur*innen eine zentrale Rolle spielt. Anhand 
von Evaluationsergebnissen wird gezeigt, dass der Anspruch einer verstärkten 
Praxisorientierung bei gleichzeitiger Erhöhung der Lernmotivation im vorgestell-
ten Beispiel erreicht werden konnte. 
1  Digitalisierung als Motor für die Förderung 
praxisorientierter Lehre
„Lehre soll inspirieren, motivieren, praxisnah und forschungsorientiert sein“ 
– diese Forderung des Stifterverbands für die Deutsche Wissenschaft (2013, 
S. 11) ist nach wie vor aktuell und illustriert, dass die Förderung praxisorientier-
ter Lehre als eine zentrale Herausforderung für die Hochschulentwicklung ange-
sehen wird. Während in einigen Studienfächern praxisorientierte Lehrkonzepte 
bereits eine lange Tradition haben, sind solche Ansätze in vielen anderen 
Studienfächern bislang kaum etabliert und auch nicht immer unumstritten. Die 
mit dem Anspruch der Praxisorientierung verbundenen Anforderungen sind viel-
fältig: Studierende sollen lernen, auf der Basis ihrer erworbenen Kenntnisse 
und Fähigkeiten in einschlägigen, konkret beschriebenen berufsbezogenen 
Situationen kompetent zu handeln (Pfäffli, 2015). Hervorgehoben wird der 
© Waxmann Verlag GmbH
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grundsätzlich interdisziplinäre Charakter der praktischen Problemstellungen 
und -lösungen und seine angemessenen Berücksichtigung in entsprechenden 
Lehrszenarien. Grundsätzlich sollte die Aneignung praxisbezogener Aspekte 
und das inhaltliche Lernen eng verzahnt werden (Müller-Böling & Buch, 2006). 
Von Bedeutung ist die Beobachtung, dass ein dezidierter Praxisbezug von 
Lehrveranstaltungen sich positiv auf die Aktivierung und die Motivation der 
Studierenden auswirkt (Mirastschijski et al., 2017) und der Einsatz von realis-
tischen Fällen in der Lehre die Partizipation der Studierenden fördert (Duda, 
2017). 
Die Bestrebung, die Potenziale digitaler Medien für die Entwicklung und den 
Einsatz praxisorientierter Lehrszenarien nutzbar zu machen, hat bereits eine län-
gere Vergangenheit, insbesondere in der Medizin. Projekte wie CaseTrain der 
Julius-Maximilians-Universität Würzburg1 weisen auf einen Bedarf hin, fallba-
sierte Lehrkonzepte durch den Einsatz digitaler Lösungen zu unterstützen, der 
weit über die medizinischen Studiengänge hinausgeht. Eine stärkere Etablierung 
solcher digitalen Szenarien ist notwendig, ist doch mit Blick auf die zentra-
len Anforderungen praxisorientierter Lehre der Einsatz digitaler Lösungen mit 
vielfältigen Mehrwerten verbunden: Gegenüber diversen Einschränkungen rea-
ler Situationen stehen virtuell aufbereitete Lehrkonzepte zeit- und ortsunabhän-
gig zur Verfügung und können von einer unbegrenzten Anzahl an Studierenden 
beliebig oft und im individuellen Tempo bearbeitet werden. Sie ermöglichen 
erfahrungsbasiertes Lernen über die realitätsbezogene Visualisierung, Simulation 
und Reflexion z. B. biologischer, technischer, organisatorischer und ökonomi-
scher Abläufe (Arnold, Kilian, Thillosen & Zimmer, 2018) – auch dann, wenn 
das Lernen mit echten Problemfällen zu gefährlich, organisatorisch nicht mög-
lich oder zu teuer wäre (Stegmann, Wecker, Mandl & Fischer, 2018). Ein inte-
gratives Lernen wird unterstützt, indem praxisbezogene Aspekte und das inhalt-
liche Lernen innerhalb einer Anwendung räumlich und didaktisch eng verzahnt 
werden. Durch eine offene, nichtlineare Struktur sowie die Integration multime-
dialer und interaktiver Anwendungen wie Videos, Animationen und Assessments 
wird der Aufbau von Kompetenzen auf unterschiedlichen Ebenen gefördert. 
Darüber hinaus unterstützt ein solches Lehrangebot die Motivation auf Seiten 
der Studierenden, da vielfältige, abwechslungsreich aufbereitete Inhalte mit der 
Möglichkeit des selbstgesteuerten und aktiven Lernens verbunden werden.
Eine, wenn nicht die zentrale Frage, der sich innovative Lehrprojekte jegli-
cher Art stellen müssen, ist die nach dem übergeordneten Beitrag zur Hoch-
schul entwicklung – wie also der Übergang von der Projektarbeit zur nach-
haltigen Implementierung und sukzessiven Übertragung der Ergebnisse in 
den allgemeinen Hochschulbetrieb erfolgreich beschritten werden kann. Für 
Projekte, die dem digital unterstützten Lehren und Lernen zuzuordnen sind, wur-
1 https://casetrain.uni-wuerzburg.de [13.04.2018]
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den die mit diesem Prozess verbundenen Herausforderungen vielfach beschrie-
ben. Stegmann et al. (2018) betonen die Notwendigkeit, digitale Lösungen 
für die Lehre nicht isoliert, sondern im systemischen Kontext zu betrach-
ten, um nachhaltige Veränderungen zu gewährleisten. Als Gelingensfaktoren 
genannt werden in diesem Zusammenhang u. a. die Vernetzung relevanter zen-
traler Einrichtungen und Fachbereiche sowie die curriculare und strukturelle 
Ein bindung der Lehrangebote (z. B. Themengruppe Change Management & 
Organisationsentwicklung, 2016).
2  Beispiel: Praxisorientierte, digital unterstützte Szenarien in 
der veterinärmedizinischen Lehre 
Die besondere Bedeutung praxisorientierter Lehre in medizinischen Studien-
gängen zeigt sich u. a. in der Verordnung zur Approbation von Tierärztinnen 
und Tierärzten, welche nicht nur einen Fokus auf fächerübergreifende Lehr-
angebote legt, sondern dezidiert praxisrelevante Inhalte und Kompetenzen 
benennt. Vor diesem Hintergrund wurde am Fachbereich Veterinärmedizin 
der Freien Universität Berlin im Rahmen des Projekts „QuerVet – die neue 
Querschnittslehre“2 eine vollständige Neukonzeption dieses mit 14 Semester-
wochenstunden recht umfangreichen, disziplin- und semesterübergreifen-
den Lehrbereichs umgesetzt und dabei die Potenziale digitaler Lösungen zur 
Förderung der Praxisorientierung genutzt. Das herkömmlich Format (dreistün-
dige, fachgebietsintern organisierte und durchgeführte Präsenzveranstaltungen) 
wird sukzessiv durch ein Blended-Learning-Konzept ersetzt, in dessen 
Zentrum die Entwicklung praxisorientierter, multimedial und interaktiv auf-
bereiteter Online-Fälle steht, die – ergänzt durch eine reduzierte Anzahl von 
Präsenzterminen – von den Studierenden selbstständig bearbeitet werden. Vor 
dem Hintergrund seiner strukturellen Bedeutung setzt das Projekt dabei folgende 
Schwerpunkte:
Breite Beteiligung und Vernetzung relevanter Stakeholder. Um eine hohe fach-
liche sowie fach- und mediendidaktische Qualität des Lehrangebots und die 
nachhaltige Implementation des neuen Lehrkonzepts zu gewährleisten, wur-
den die relevanten Stakeholder von Beginn an einbezogen und über den 
gesamten Projektverlauf beteiligt. Auf der Organisationsebene betrifft dies 
neben der – auch finanziellen – Unterstützung durch die Universitäts- und 
Fachbereichsleitung auch weitere für den Bereich Studium und Lehre verant-
wortliche Stellen (z. B. Studienbüro), um insbesondere die komplexe Integration 
in die Studienstruktur zu erreichen. Auf fachlicher Ebene stand die stärkere 
inhaltliche Zusammenarbeit zwischen Vertreter*innen verschiedener veterinärme-
dizinischer Fachgebiete im Vordergrund, um insbesondere die Interdisziplinarität 
2 http://www.vetmed.fu-berlin.de/e-learning/quervet/index.html [13.04.2018]
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zu stärken und die Vermittlung praktischer Handlungskompetenzen durch 
authentische Inhalte zu fördern. Auf der Ebene der fach- und mediendidak-
tischen Gestaltung des neuen Lehrkonzepts entwickelte sich eine fruchtbare 
Zusammenarbeit zwischen dem zentral an der Universitätsbibliothek angesiedel-
ten Center für Digitale Systeme (CeDiS)3, das umfangreiche Kompetenzen zum 
Einsatz digitaler Medien und Technologien in Lehre und Forschung bündelt, und 
den Fachvertreter*innen am Fachbereich Veterinärmedizin, die die fachdidakti-
sche Konzeption des neuen Lehrformats verantworten.
Förderung der Praxisorientierung durch Medieneinsatz. Die mediendidak-
tische Konzeption des neuen Lehrformats fokussiert auf die eingangs skiz-
zierten Anforderungen, die mit der Praxisorientierung in der Lehre verbun-
den sind. Grundsätzlich verfolgt die nichtlineare, multimediale und inter aktive 
Aufbereitung von Online-Fällen das Ziel, die verschiedenen, für prakti-
sche Tätigkeiten relevanten Kompetenzen zu fördern und die Motivation der 
Studierenden zu erhöhen: Eine in Teilen verzweigte Struktur der Handlungs-
stränge konfrontiert die Studierenden mit Entscheidungsfragen und fördert so 
Hand lungskompetenzen. Eine konsequent interdisziplinäre Perspektive spielt 
nicht nur bei der Entwicklung der fachlichen Problemstellung und -lösung eine 
Rolle, sondern ist auch ein leitendes Kriterium der didaktischen Gestaltung. 
Durch die Einbindung unterschiedlicher Wissensquellen wird die Verknüpfung 
praxisbezogener Aspekte und fachlicher Inhalte gefördert. Das Blended-
Learning-Format unterstützt das integrierte Lernen zusätzlich. Insgesamt för-
dert das neue Lehrkonzept die Motivation der Studierenden, indem z. B. anhand 
authentischer Situationen mit konkreten Aufgabenstellungen ein praxisbezogener 
Einstieg in die Online-Fälle unterstützt und so zur Bearbeitung der angebotenen 
Problemstellungen motiviert wird.
3 Evaluation: Methode und Ergebnisse
Das Projekt QuerVet wurde von Beginn an mit umfangreichen Evaluations maß-
nahmen begleitet. Dabei stand insbesondere die Frage nach der erfolgreichen 
Realisierung einer Praxisorientierung im Fokus. Zusätzlich wurden studenti-
sche Selbsteinschätzungen zur Lernmotivation und zum subjektiven Lerngewinn 
erhoben, um einzuschätzen, inwieweit das neue Format diese Aspekte unter-
stützt. Im Rahmen der Evaluation wurden Befragungen der Studierenden mehr-
fach zu unterschiedlichen Zeitpunkten durchgeführt (Paper-based-Befragungen, 
jeweils im Anschluss an den im herkömmlichen Format und den im neuen 
Format durchgeführten Semesterabschnitt). Die Einschätzung der wahrgenom-
menen Praxisorientierung erfolgte anhand von sieben Items, die auch Aspekte 
des Handlungsbezugs, der Fallbasierung und der Interdisziplinarität umfassen. 
3 http://www.cedis.fu-berlin.de [15.04.2018]
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Die Bewertung der Lernmotivation und des subjektiven Lerngewinns erfolgte 
anhand von fünf Items. Alle Items waren auf einer Antwortskala von 1 = trifft 
gar nicht zu bis 6 = trifft völlig zu zu beantworten. (vgl. Tabelle 1). 
Tabelle 1: Übersicht über verwendete Skalen
Skala/Konstrukt Beispielitem Cronbachs Alpha
Praxis-
orientierung
Ich hatte das Gefühl, dass es sich bei den 
behandelten Themen um echte Situationen 
aus dem Berufsalltag handelt.
α=.96
Lernmotivation/ 
-gewinn
Die Teilnahme an den Veranstaltungen hat 
mein Interesse an den jeweiligen Themen 
verstärkt.
α=.97
Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf die Ergebnisse der Befragungen, 
die im Sommersemester 2017 und im Wintersemester 2017/18 durchgeführt 
wurden. Insgesamt beteiligten sich N=181 (herkömmliches Format) und N=152 
(neues Format) Studierende des 6. und 7. Fachsemesters, was einem Rücklauf 
von 57% bzw. 48% aller für die Veranstaltungen eingetragener Studierender ent-
spricht. 
Praxisorientierung. Das mit dem neuen Lehrformat verfolgte Ziel einer verstärk-
ten Praxisorientierung konnte erreicht werden, der Mittelwert der entsprechen-
den Skala liegt für das neue Format signifikant höher als für das herkömmliche 
Format (siehe Abb. 1). Die befragten Veranstaltungsteilnehmer*innen sind also 
in deutlich höherem Maß der Meinung, dass das neue Format praxisorientier-
ter ist als das herkömmliche. Dabei handelt es sich um einen sehr starken Effekt 
(M=3.7, SD=1.26 zu M=5.5, SD=0.53; t(249.05)=17.66, p<.001, d=1.83).
Lernmotivation und -gewinn. Auch hinsichtlich der Lernmotivation und dem 
subjektiven Lerngewinn zeigen sich signifikante Unterschiede zwischen der 
Bewertung der Semesterabschnitte im herkömmlichen und im neuen Format: 
Die befragten Veranstaltungsteilnehmer*innen verbinden in deutlich höherem 
Maß mit dem neuen Format eine hohe Lernmotivation und einen hohen sub-
jektiven Lerngewinn als mit dem herkömmlichen – der Mittelwert der Skala 
„Lernmotivation/-gewinn“ liegt für das neue Format signifikant höher als für das 
herkömmliche Format (siehe Abb. 1). Auch hier handelt es sich um einen sehr 
starken Effekt (M=3.3, SD=1.47 zu M=5.5, SD=0.59, t(244.20)=-18.37, p<.001, 
d=1.90).
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Abb. 1: Mittelwerte für „Praxisorientierung“ und „Lernmotivation und -gewinn“, 
Bewertung der Semesterabschnitte im herkömmlichen und im neuen Format. 
Hoch signifikante (p<.001) Unterschiede sind mit ** gekennzeichnet.
4  Resümee und Ausblick 
Die Evaluationsergebnisse zeigen, dass durch die skizzierte digital unterstützte 
Umsetzung des neuen Lehrformats in der veterinärmedizinischen Lehre an der 
Freien Universität Berlin das zentrale Ziel einer verbesserten Praxisorientierung 
erreicht werden konnte und die Studierenden zudem eine wesentlich höhere 
Lernmotivation wahrnehmen. Auf dieser Basis erfolgt aktuell eine Ausweitung 
der fallbasierten Online-Selbstlernangebote, auch unter Einbeziehung von 
Studierenden. Angesichts der Größe und Komplexität des Vorhabens hat insbe-
sondere die breite Vernetzung der verschiedenen Akteur*innen dazu beigetra-
gen, dass eine hohe Akzeptanz sowohl auf Seiten der Studierenden als auch auf 
Seiten der Fachvertreter*innen und Lehrenden sowie eine nachhaltige Integration 
in die Studienstruktur erreicht werden konnte. Vor diesem Hintergrund und auf 
der Basis weiterer Evaluationsergebnisse insbesondere hinsichtlich der medi-
endidaktischen Gestaltung sowie des Blended-Learning-Konzepts, können 
die im Projekt QuerVet gewonnenen Erfahrungen wertvolle Impulse für die 
Entwicklung praxisorientierter, digital unterstützter Lehrkonzepte in anderen 
Fachgebieten geben und so einen Beitrag zur Hochschulentwicklung leisten.
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